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    1 Einleitung


     


    Anna Seghers zeichnet in ihrem Exilwerk Das siebte Kreuz ein authentisches Bild des deutschen Alltags zur Zeit des Nationalsozialismus vor 1939. Der Ort der Handlung ist das Rhein-Main Gebiet, die Personen, denen man im Roman begegnet, zeigen einen Querschnitt der dort lebenden Gesellschaft.[1] Alexander Stephan analysiert passend:


     


    Die Menschen, die in dieser Landschaft wohnen, sind weder große Helden noch Märtyrer, noch Frauen und Männer, die Geschichte machen, sondern Bauern, Handwerker, Fabrikarbeiter, ein Schäfer und ein Arzt, ein Pfarrer und ein promovierter Chemiker.[2]


     


    Es ist also die Geschichte des Alltags, von den ‚gewöhnlichen’ Menschen und deren ‚gewöhnlichem’ Leben in Deutschland, genauer in der Landschaft der Rhein-Main Ebene.[3] Die Zeiten allerdings sind nicht gewöhnlich. Die Nationalsozialisten sind an der Macht und haben ihr totalitäres Herrschaftssystem aufgebaut. Doch auch vor diesem Hintergrund wird im Roman die ganze Gesellschaft gezeigt: Es gibt die aktiven Nazis, die Mitläufer, die Gegner, die Verfolgten und es gibt wieder die Gewöhnlichen dazwischen, die sich anpassen oder einfach abwarten, aber ansonsten ihr Leben einfach weiter leben. Auch zur Zeit des Nationalsozialismus kann der Alltag weitergeführt werden, trotz des totalitären Anspruchs des Staates. Viele fühlen sich kaum von den Veränderungen berührt, bestenfalls profitieren sie vom wirtschaftlichen Aufschwung. Das ändert sich mit dem außergewöhnlichen Ereignis der Flucht von sieben politischen Häftlingen aus dem Konzentrationslager Westhofen. Die Flucht, besonders die Flucht von Georg, dringt in den Alltag vieler Menschen ein und fordert sie, eine Entscheidung zu treffen: Sie können sich regimekonform verhalten und die Flüchtlinge ausliefern oder sich den unmenschlichen Regeln widersetzen und Georg bei der Flucht helfen. Georgs Flucht kann nur durch die Hilfe anderer gelingen.


     


    In dieser Arbeit sollen jene Personen und Handlungen in Seghers Roman betrachtet werden, welche gegen nationalsozialistische Regeln verstoßen, stattdessen von menschlichem Gewissen geleitet sind und damit die Flucht Georgs erst ermöglichen. Das Ziel ist schließlich, die unterschiedlichen Formen des Widerstands herauszuarbeiten. Da der Begriff Widerstand in seiner Anwendbarkeit auf manche Gruppen umstritten ist, muss dieser zunächst problematisiert und für den Gebrauch in dieser Arbeit definiert werden. Anschließend soll versucht werden, die unterschiedlichen Widerstandsformen nach Motiven zu ordnen.


     


    Was die Sekundärliteratur zu diesem Roman und Anna Seghers im Allgemeinen angeht, existiert eine Fülle von Publikationen. Im Verhältnis gibt es allerdings wenig neue Publikationen. Hochzeit der Seghers Forschung waren die 60er und 70er Jahre des 20. Jahrhundert, besonders in der damaligen DDR. Dies ist nicht verwunderlich, schließlich war auch die Rezeption in der DDR besonders groß. Einiges in dieser Sekundärliteratur ist dadurch jedoch besonders kritisch zu nutzen. In ihr ist ein einseitig geprägtes Weltbild zu erkennen, welches sich in einer einseitigen Interpretation, bzw. einem einseitigen Geschichtsbild äußert. Dies gilt vor allem für das Thema Widerstand. Zwar war auch Anna Seghers bekennende Kommunistin, doch tut man ihr wahrscheinlich Unrecht, interpretiert man ihren Roman allein unter dem Aspekt Klassenkampf und kommunistischen Widerstand, der alle anderen Formen des Widerstands ausblendet. Für diese Arbeit wird jedoch eher auf neuere Literatur eingegangen.

  


  
    2 Die Frage nach den Grenzen des Widerstands


     


    Die Bedeutung und Abgrenzung des Begriffs „Widerstand“ unter nationalsozialistischer Herrschaft in Deutschland ist umstritten. In der Kontroverse um den Begriff diskutiert die historische Forschung darüber, was dem „richtigen Widerstand“[4] zuzurechnen sei. Im Mittelpunkt der öffentlichen Betrachtung stehen meist jene heroischen Kämpfer, wie die Gruppe um Graf von Stauffenberg und ihr Attentat am 20. Juli 1944, welche mit Gewalt versuchten, Hitler zu stürzen. Doch gab es ebenso gewaltfreien Widerstand. Die größte Beachtung findet hier noch die Gruppe der „Weißen Rose“, die friedlich mit Flugblättern gegen Hitlers Diktatur und den Krieg protestierten und die Bevölkerung zum passiven Widerstand aufrief.[5] Es gab auch die politischen Gegner, wie die Kommunisten und Sozialdemokraten; und neben der mehr oder weniger ausgeprägten Opposition der christlichen Kirchen gab es auch einige wirklich mutige Kirchenvertreter wie Bonhoeffer.
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